
DIe Zukunft mennonıtıischer Geschichtsschreibung
Im Maı 998 fand In Abbots{ford, Brıitish olumbıa, elıne große Konferenz

auf der über dıe Zukunft mennonıtischer Geschichtsschreibung inten-
S1V beraten wurde: ‚„„One People, ILa Yy Volces: artıng the Next (jeneratı-

of Mennonıite Hıstorical Wrıtng ın the and Canadar na dıeser
Konferenz WaT der N® VO Z7WEeI1 umfangreıichen Buchprojekten ZARER

nordamerıkanıschen Geschichte der Mennoniten: ZU einen der vierbändi-
SCH Darstellung VO „Mennonıite Expemnence In Ameriıica“ (Autoren: Rıch-
ard McMaster, Theron Schlabach,. James Juhnke und Paul 10ewWS) und
ZU anderen e dreibändıge Ausgabe der „Mennonıites In Canada: utO-
8l  > ran Epp |ZWeI Bände| und led Regehr, der dieses Unternehmen nach
EppsS frühem 1o0od 986 fortführte Diskutiert wurde VOT allem über dıie MöÖg-
lıchkeıiten eiıner Geschichtsschreibung Aaus der Perspektive chrıistlicher Jau-
benspraxI1s 1mM Kontext säkularer Geschıichtswıissenschaft, ebenso über Wege
der 1 äufer- und Mennonıi1tenforschung In UNSEI!| Jahrhunder:! Eın Teı1l der
Vorträge wurde In der ulı-Nummer VO  zD Mennonıite uarterly Review Vol
LAXAXUILK 37 veröffentlich:

Hans Jürgen Goertz

Chortitza 9099 Mennoniıten 1m russıschen Zarenreich und
In der SowJjetunion
Unter dıiıesem ema fanden sıch VOIll DE bıs Maı 999 In 5aporoshje,
Ukraıine, Wiıssenschaftler und interessierte (jäste AaUus insgesamt fünf
Ländern einer Internationalen Hıstorıkerkonferenz ein Kr-
e12N1S en KRanges In der Geschichte der ußlandmennoniten. Der VO den
Veranstaltern gewählte Ort weılist auf dıe In unmıttelbarer ähe gelegene ehe-
malıge mennoniıtische 99-  Itkolonıe” Chortitza hın, deren Gebietshauptstadt
l damals Wr uberdem bestehen zwıschen der Un1iversıtät Saporoshje und
der Hıstorischen der Unıiversıtät Dnepropetrowsk 1m Bereıich der
mennonıtischen eschıchtsforschung intens1ive Arbeıtsbezıiehungen, se1lt mıt
der Öffnung der dortigen Archıve das tudıum der ukraınıschen und russ1-
schen Mennonitengeschichte ernsthaft betrieben wIırd.
uch inhaltlıch kamen Mhese beiden Gegebenheıten der Tagung zugule: E1-
nerse1ts boten dıe mennonıtischen Forschungszentren, Universıitätslehrstüh-
je: olleges und Bıbelsemmnare In Kanada un den USA HIC iıhre der
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Konferenz mıtwırkenden Hıstoriıker den Teilnehmern dıie auftf ira-
dıt1oneller Forschung W1e auf dem tudıum des Jüngst erschlossenen Archıv-
materıjals beruhenden Arbeıtsergebnisse un ema dar: andererseılts fan-
den dıe Vorträge der ukraınıschen und russischen Wıssenschaftler, welche
dıie Geschichte der ulßlandmennonıten erstmals als eınen bedeutsamen Teıl
der Geschichte ublands würdıgten, ebenso starke Beachtung. Das erga
spannende Dıskussionen, S16 wurden AaUuUs dem Englıschen bzw Russiıschen
ıIn dıe Jeweıls andere Konferenzsprache vorzüglıch übersetzt. i1ne Verbıin-
dung beıder Sıchtweilsen tellte der Festvortrag VON (Jerhard Hıldebran:
Göttingen, dar, der sıch als eiıner der Ehrenpräsıdenten mıt der ‚Wende In
der rublandmennonıtischen Geschichtsforschung‘“ efaßte
Dre1 welıtere Mıtglıeder des Vereıins A ZUT ege und Förderung des ulhbland-
mennonıtischen Kulturerbes“. darunter ein mennonıtischer Hıstoriker AdUus

araguay, hatten 1m Rahmen ihrer Forschungen ebenfalls Vorträge für dıe
Jagung erarbeıtet oder be1 deren Durchführung maßgeblich beteilıgt.
DıIie Themen dıeser Jagung o 1 B welıtgespannt: Es INg TODIEmMe der
Eınwanderung in die Ukraine, verschlıedene Aspekte des Aufbaus e1Ines
mennonıtischen Gemeilinwesens und das Verhältnıis ZUT zarıstıschen und Späa-
ter sowJetischen Regierung, ebenso dıe Hıntergründe der Auswanderung
nach Nordamerıka 8 /4 bıs SS und den „großen tTecCk“° der ullandmen-
nonıten 943 bıs 945 Analysıert wurden das Erzıehungswesen, dıe Spra-
che: dıe Wehrlosigkeıt und dıe Wırtschaft der Mennonıiten, auch das Ver-
hältnıs der nıchtmennonıtischen Bevölkerung der ethno-relig1ösen Grup-
PC, dıe hler Fuß gefaßt hatte Dabe!]l wurden auch dıe mennonıtischen S1ed-
lungen In Wests1ibirıen und 1im Nordkaukasus berücksichtigt.
DIie Urganısatıon dieser Konferenz WAarTr elıne großartıge Leıistung iıhres Le1-
teTS. Professor arvey Dyck, Unı1yversıtät Toronto, Kanada Als Veranstalter
siınd VOT em das Zentrum für Russısche und Usteuropäische tudıen In
Toronto und das Staatsarchıiv VO Saporoshje mıt dessen Dırektor Aleksandr
PedejeVv NECNNECN

Diese /Zusammenarbeılt, dıe ebenso Vertreter okaler Bıldungsinstitute und
ehorden ausdrücklıich mıt einbezog, wıirkte sıch auch be1l den kulturellen
Veranstaltungen der Tagung DOSIELV AUS SO wurde dıe Eröffnung der beeılin-
druckenden Ausstellung über dıe Geschichte der Rußlandmennoniten In den
hıstorischen Räumen des Städtischen useums Z glanzvollen est für {a:
gungsmıitglıeder und Gäste, denen auch der kanadısche und der deutsche
Botschafter gehörten. ıne Ööffentliche Vortragsveranstaltung, dıe sıch In der
ula der Unıiversıtät mıt den Rußlandmennoniıten als ethnısch-kultureller
Mınderheiıt befaßte, fand ebenfalls e1nN oroßes, aufmerksames uDI1Kum
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An der Fejlerstunde VOT der 835 erbauten Mennonitenkirche ın Chortitza
a 0372 KB später ‚„„Kulturhaus” Z7We1 Gedenktafeln En W Ul-

den, dıe In deutscher und In ukraınıscher Sprache auf die Bedeutung Meser
„Mutterkırche" für dıe ‚„‚Mennonıiten nıederländıscher und deutscher Her-
kunft“ hinweısen, nahmen auch viele Menschen AUS der einheimıschen Be-
völkerung te1l Hıer wurde der Mennoniıten VOT em als eines auDens-
volkes edacht, und 6$ W dl ewegend, daß nach dem ukraınısch gesproche-
NnenNn egen deutsche Choräle erklangen. Ahnlich erlebten WIT Z7Wwel lage Späa-
ter auch dıe Gedenkfeıier be1l der Enthüllung eINESs ebenfalls zweisprachı1g be-
schrıfteten enkmals auftf dem hES ıIn Nıederchortitza, alte und ll
Grabsteine dıe Erinnerung dıe mennonıtischen Bewohner diıeser nepr-
sıedlung wachhalten
Überall, WIT als Teiılnehmer der Konferenz weılten, begegneten WIT dem
Emblem der Tagung 10 und nKer. 10888| Siegel zusammengefügt, eın
Symbol für Beständıigkeıt und offnung. uch der arge Schulsaal, Ver-
sammlungsort der 996 gegründeten deutschsprachigen Mennonitengeme1n-
de SaporoshIJe, rug dieses Seichen e1m Sonntagsgottesdienst wurden WIT
dort eTrZi1c VO der Gemeı1inde und dem kanadıschen Predigerehepaar Jas
kob uud Dorothy Unrau begrüßbt
Rückschauend bleibt iragen, welches das röhere under ist dıe auf den
Irümmern der Vergangenheıt DECU entstandene Glaubensgemeinde oder dıie
mennonıtısch orlıentierte., internationale Forschungsgeme1inschaft, dıe sıch
nach den Jahrzehnten polıtıscher Feindselıgkeıten und totaler Abschottung
erstmalıg In der Mennonitengeschichte zwıschen westlıchen und östlıchen
Hıstorıkern entwıckelt hat Beıdes stimmt dankbar und nachdenklıich: be1-
des hat mıt upserem mennonıtischen Selbstverständnıis {un

Ula Hı  ebrandt

Neues uch Z Integration Rulßslanddeutscher

W anderer und anderınnen zwıischen ZWeI1 Welten? Z kulturellen Inte-
gration rußlanddeutscher Aussiedlerinnen und Aussıedler In der Bundesre-
publık Deutschlan: (Schriftenreihe des Johannes-Künzıg-Institutes, Bd 2)
Referate der JTagung des Johannes-Künzı1g-Instituts für ostdeutsche «C
un VO 7{8 November 1996, herausgegeben VOIl Hans-Werner Rette-
rath, reiburg 998% WEeI1 dieser insgesamt 13 Vorträge befassen sıch mıt
den Mennonıiten: Elısabeth Wısotzkı untersucht Die Bedeutung der Lebens-
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